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Durlacher Tageblatt
Milcher Wochenblatt gegröadü 1828 ) !

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis ! Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich « Mk., Postbezug monatlich 6 Mk. 50 Pfg ., Einzelnummer

und Belegblatt 30 Pfg
Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratze 8

Fernsprecher 204 .

amtlichen VtkanntmchniMN« rbezirk Arlach.
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 60 Psg ., Rrklamezeile2 Mk . 50 Psg . Schluh der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V.S Uhr vormittags . Kleine Anzeige« find sofort zu bezahle». Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
Nr . 28. Donnerstag , de« 2. Febrnar 1S22. SS. Jahrgang.
Der Eisenbahner-Generalstreik.

Berlin , t. Febr .Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner hat mit 20
»ege» 15 Stimme « bei einer Stimmenthaltung beschlossen ,in der kommenden Nacht «m 12 Uhr in de« Streik einzu-trete«.

Die Verorönnug des Reichspräsidenten.
Berli « . 1. Febr .Die Neichsgemerkschaft deutscher Eisenbahnbeamte« hatdie ganze vergangene Nacht beraten «nd heute .früh gegen? Uhr mit 2« gegen 15 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung be¬

schlossen, i« -er Nacht vom 1. auf de« 2. Febrnar von 12 Uhr»b in de« Streik eiuzutrete «.
Ans diese Nachricht hin tritt eine Verordnung desReichspräsidenten in Kraft . Diese Verordnung wurde vomReichspräsidenten soeben Unterzeichnet :
Verordnung -es Reichspräsidenten betreffend Verbot derArbeitsniederlegung von Beamten der Reichseisenbahn.Auf Grund des Artikels 48, Absatz 2, der Reichsverfassnng ,verordne ich zur Wiederherstellung der öffentlichen Ord¬nung und Sicherheit im Reichsgebiet folgendes:

Z 1.
Den Beamte« -er Reichseisenbahn ist ebenso wie allenübrige« Beamten «ach dem geltende« Beamtenrecht die Ein¬stellung »der Verweigerung der ihnen obliegenden Arbeite«verboten. Wer eine« Beamte« der Reichsbahn z« einerhiernach verbotenen Einstellung oder Verweigerung der Ar¬beit ausfordert oder anreizt , wird mit Gefängnis «nd mitGeldstrafen bis z« 50 000 Mk. oder mit einer dieser Stra¬fen bestraft. Ebenso wird bestraft, wer znr Durchführungeiuer verbotenen Arbeitsniederlegung oder Verweigerung- er Arbeit an Zugkräfte«, Fahrzeugen . Maschinen , Vor¬räte « oder sonstigen Anlagen oder Einrichtungen, Handlun¬gen vornimmt , durch die die ordnungsgemäße Fortsetzungdes Betriebes der Reichsbahnen ««möglich gemacht odererschwert wird.

8 2.
Wird durch eine ««zulängliche Einstellung ober Verwei¬gerung der Abeit der Betrieb der Reichsbahn ganz oderteilweise stillgelegt oder erschwert , s» ist der Reichsverkehrs¬minister berechtigt. Notarbeite« «nd Notversorgnnge« z«sichern, ebenso alle Maßnahme «, die znr Wetterführung desVerkehrs geeignet sind.

8 S.
Beamte wie Angestellte oder Arbeiter , die in Betriebender Reichsbahn die Arbeit Weiterführen oder notwendigeArbeiten oder Arbeite« znr Sicherung der notwendige«Versorgung leiste«, dürfe« wegen dieser Arbeite« in keinerWeife wirtschaftlich benachteiligt werden. Wer z» einersolche « Venachteilignng anffordert und anregt , wird mitGefängnisstrafen oder Geldstrafen bis z« 50 000 Mk. odermit einer dieser Strafe « bestraft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt am 1 Febrnar 1922 in Kraft.Berlin . 1. Febrnar 1922.

Der Reichspräsident: gez. Ebert .
Der Reichskanzler: gez. Dr . Wirth .
Der Reichsverkehrsminister : gez. Groener .

»
Vorläufige ablehnende Haltung der andere« Eisenbahneri-

verbände.
Berlin , 1. Febr .

Wie die Tclegraphen -Uniou ans zuverlässiger Quelleerfährt , hat der Vorstand der Reichsgewerkschaft DeutscherEisenbahnbeamter heute frsih 5 Uhr beschlossen , «m 12 Uhralle bis dahin erreichbaren Direktionsbezirke stiüzulege«.Die allgemeine Streikparole ist bereits ausgegeben. Tiefrüher nicht erreichbare« Eisenbahnbediensteten werde« spä¬testens heute nacht in de» Ansstand trete«. Die durch dieProklamiernng des Streiks geschaffene Lage ist bis znrStunde «och völlig undurchsichtig . Der Vorstand der Neichs-gewerkkchast ist heute vormittag z« einer weitere» Sitzungznsammengetrete«, die bis znr Stunde »och ««dauert undsich wahrscheinlich bis zum späten Abend hinziche « dürfte.Die übrige« Eisenbahnerorganisatione » stehe« der Streik¬parole durchaus ablehnend gegenüber. Die gemäßigte«Elemente unter de« Eisenbahnern gebe« der Hoffnung Aus¬druck. daß sich diese Bewegung schnell totlaufe» müsse. Wir- er Telegraphen -Uuion von einigen gut unterrichteten Ge¬werkschaftsführern anderer Eisenbahnorganisationen mit¬geteilt wird , dürste « der Streik n" > kurze Zeit dauern undeine vollständige Einstellung ">es Betriebs nicht herbejsüh-ren.
*

Eine Schntzverordmmg -es Reichspräsibente«.
Berlin . 2. Febr .

F« Ausführung der Verordnung des Reichspräsidentenhat der Polizeipräsident vo« Berlin folgende Maßnahme«angeordnet : Als znr Durchführung des Streiks bestimmteGelder sind zu beschlagnahme « : die Drucklegung von Auf¬rufe« die Aufforderungen zum Streik enthalten , ist z« ver¬hindern ; Anfrnfe znm Streik sind z« beschlagnahme «: Per¬sonen . die znm Streik ansfordcr« oder sich «ach 8 316 des
Strafgesetzbuches strafbar mache«, find festznnehme «.

Keine Streiklust in Süddeutschland .
Eine amtliche Mitteilung .

Karlsrnhe . L, Febr .Die Preffeabteilung -er badischen Regierung teilt mit:Nach Mitteilung aus Berlin hat die Neichsgemerkschaft dent-sther Eisenbahnbeamte« de« Streik beschlossen . Wie weit sich- as Eikenbabrrverlonal j« Babe» daran beteilige« wird.

steht noch nicht fest. Die Eisenbaynverwaltung wird allesversuche« , mit arbeitswilligem Personal den Güterverkehrsoweit ansrecht z« erhalten , als er die Znfuhr der lebens¬wichtigen Güter umfaßt . Die Nnfrechterhaltnng eines anchn«r beschränkte « Personenverkebrs kann zunächst nicht inAnssicht gestellt werde«. Streikende Eisenbahnbedienstetedürfe« die Bahnanlagen «nd Disnktaebäude nicht betreten.Arbeitswillige werde« mit Answeiskarte « versehe «.
Karlsrnhe , 2 . Febr .Soweit sich am Mittwoch abend übersehe « ließ, ist nur beieinem Teil der badische« Eisenbahner Stimm ««« für denStreik vorhanden und zwar heißt es , daß die Mehrzahl derEisenbahner gegen den Streik se 'en. Bestimmte Angabenliegen aber augenblicklich noch nickt vor. Anch die maßge¬bende« Organisationen hatten bis Mittwoch abend »och keineEntschließung gefaßt.

Wie uns ans Stuttgart telegraphiert wird , bat die Lan¬desstelle Württemberg der ReitbKaewerkslbafi deutscherErleirbahnaewerkschafterklärt , sie lei nicht in der Laae. ohneweiteres dem Streikbeschluß der Reichsgewerkschaft Fol ->e zuleisten. Eine endgültig - Entscheidung werde erst im Lanfedes Mittwoch herbeigeführt .
In Bayern macht sich nach einer »ns ans Msin-b-n zn-graanaenen Drahtnachricht unter den Eisenbahner« keineBewegung für das Eintreten in den Streik bemerkbar.

Heidelberg . 1 . F "br.Wie die „Bad Rost" mitteilt , hat der Reamtenansschnßder Dentlche « Nolksvartei einstimmig beschlossen , haß keinEisenbabnbeamter der sich znr Deutsche« Volkspartei zählt,sich an dem Streik beteiligen dürfe.
Mannheim . 1 . Febr .Das Personal der Nebenbahn Mannheim—Heidelberg be¬faßte sich gestern in einer Versammlung mit der Tariffbaae .Die Angestellten fordern einen Zuschlag non lOg Proz . znmTarif , während die Berwaltnng nur 84 Proz . zngest-benwill. Die Versammlung beschloß, falls bis znm nächstenDienstag keime Entscheidung herbeigeführtt worden ist, inden Streik z« trete«.
Stmttgart , 1 . Febr .Der württemvergische Eisenbahnverband MewrrkschaftDeutscher Eisenbahners nnd der Eisenbahnbeamtsnvereindes gehobenen mittleren Dienstes sDeutsche Berkehrs -beamtengewerkfchafts haben hente beschlossen , sich an demvo« der Neichsgemerkschaft angekündigte« Streik nicht zubeteiligen.

München . 2. Febr .I « Bayern macht sich «nter denEisenbahnern keine Be¬wegung für das Eintreten in de« Streik bemerkbar. D-sPersonal bewahrt die Besonnenheit , Ruhe «nd Ueberlequng.Die Eisenbahnerorganisatione « haben sich , soweit bekannt,bisher noch nicht veranleßt gesehen , an den Verhandlungen-er Berliner Kollege « teilznnehme«. Fedensalls wird sichdas banerische Eisenbahnpersonal durch den in Berlin ge¬faßten Streikbeschluß in der Freiheit seiner Entschließun¬gen nicht beeinflnffen lasse«. .

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild .

Berlin , 1 . Febr . Der Reichstag hat am Mittwochseine Vollsitzungen abgebrochen. Erst am 7. Februarwill er wiederum zusammentreten. Inzwischen sollendie Ausschüsse Gelegenheit erhalten, ihre Arbeiten zufördern. Vor allem sollen die Steuerausschüsse ihrWerk vollenden und auch der Hauptausschuß soll seineTätigkeit so beschleunigen, daß ver Reichshaushalt nochrechtzeitig unter Dach und Fach gebracht werden kann.Die Mittwochsitzung vor der Pause erfreute sich daherkeines großen Zuspruchs. Die auswärtigen Volksbotenwaren meistens schon um die Mittagszeit von der Reichs¬hauptstadt abaewandert.
Das Schutzgesetz für Posen und die Aenverung der

Gebührenordnung für Zeugen unt> Sachverständigewurde dem Reichstagsausschuß zur näheren Prüfungüberwiesen. — Die viel umstrittene Vorlage über die
Entsendung von Betriebsratsmitgliedern in den Auf-sschtsrat entfachte keine erhebende Aussprache mehr. —Tie Vorlage wurde in zweiter und dritter Lesung inder Ausschußfassung angenommen.Die Regierungsvorlage wurde insofern wieder herge¬stellt , als die Wählbarkeit eines Betriebsratsmitgliedesin den Aufsichtsrat wieder von einer einjährigen Ge-fchaftsdaner, wie die Regierungsvorlage es vörschlug,abhängig gemacht wird.

Die Aussprache über den Reichshaushaltplan wurdedarauf fortgesetzt. Es standen nur noch zwei Vertreterdcr Kommunisten auf der Rednerliste . Der KommunistGeyer lehnte den Etat ab und stellte die Behauptungauf, daß in Deutschland nur die Besitzlosen zu den Lastenherangezogen würden, während die Besitzenden unbe¬helligt durch Leben schleuderten. — Der KommunistFröhlich wetterte gegen die Reichsregierung , weil sie dwHerren Stmnes und Rathenau zu Abmachungen mitdem kapitalistischen Ausland bevollmächtigt habe . Ernannte Rathen an ein Verhängnis für Deutschland undverlangte sein sofortiges Erscheinen vor dem Reichstag ,in dem allerdings zu dieser Stunde nur noch sechs Ab¬
geordnete anwesend waren. — Damit fand die erste Le¬
sung des Reichshaushaltsplanes ihr Ende .

Das Hans vertagt sich bis 7. Februar . Falls aberruswärts wohnende Abgeordnete Berlin wegen Verkehrs-
ichwieriakeiten noch nicht verlaßen haben sollten, wird
)er Präsident ermächtigt , die Sitzung auch früher ein -
fuberusen . Aus der Tagesordnung steht das ReichL-
anetenaesetz.

Die Beseitigung der Wohnungsnot .
Dem Reichstag liegen mehrere wichtige Gesetzentwürfevor , die sich mit Wohnungsfragen befassen. Zurzeit beträgtdie Zahl der fehlenden Wohnungen in Deutschland rund 1IMillionen » da sie im Oktober 1920 auf 800 000 sich belief ,hat sie sich in etwas mehr als einem Jahre um rund 50Prozent erhöht . Seit Kriegsende sind an neuen Wohnun¬gen nur 180 000 entstanden, von denen rund 40 000 sog . Not¬wohnungen und 80 000 Werkswohnungen sind , für die All¬gemeinheit daher nicht in Betracht komme«. Die Zuständeauf dem Wohnungsmarkt sind allmählich unhaltbar gewor¬den . Die Zwangswirtschaft hat sie nicht verbessert , sondernim Gegenteil noch verschlimmert. Diese Erkenntnis wirdimmer mehr Allgemeingut . Trotzdem ist vorläufig an einenschnellen Abbau der Zwangswirtschaft nicht zu denken, dadie mit ihm verbundenen Folgen sicherlich katastrophal wä¬ren . Andererseits ist aber auch ein Fortwursteln mit denbisher üblichen Mitteln , auch das neue Reichsmietengesetzgehört dazu, nicht mehr angängig ; durchgreifende Maß¬nahmen sind unbedingt notwendig.In den Vereinigten Staaten ist nun ein Versuch zurBehebung der Wohnungsnot unternommen worden, derglänzend geglückt ist , deshalb auch in Deutschland gründ¬liche Nachprüfung verdient . Nach einem Bericht der „Voss.Ztg ." hat man nämlich dort ein Gesetz geschaffen, das denGemeinden freistellt, Wohnhäuser, deren Bau vor dem 1.April 1921 begonnen und vor dem 1. April 1924 vollendetwird , von jeder Steuer zu befreien. Der alle Erwartun¬gen übersteigende Erfolg war der, daß in der Zeit vom26. Februar bis 15 . Oktober 1921 allein in Newyork Bau¬plätze für Häuser mit insgesamt 38 500 Wohnungen einge¬richtet wurden ; 86 Proz . der Häuser befanden sich am 1.November bereits im Bau ; wenn das bisherige Tempoweiter anhält , werden Anfang 1924 in Newyork genügen!neue Wohnungen zur Unterbringung von 300 000 Persone«zur Verfügung stehen . Aehnliche Maßnahmen könntenauch bei uns zweifelsohne öurchgeführt werden. Wenn mannicht so weit gehen will , eine gänzliche Befreiung von derSteuer vorzunehmen , wäre es zu erwägen ,ob man nichtden Baulustigen gestatten soll, die Ueberieuerungskostenals Unkosten verbuchen zu lassen, um dadurch den Anreizzu geben, Wohnhäuser als Kapitalanlage zu errichtenWenn z. B . bei einem Einkommen von 1 Million Mark600 000 M . verbaut und von diesem Betrag 500 000 M . alsUeberteueruug auf Unkosten verbucht werden könnten , sobrauchte der Bauherr nur Steuer für ein Einkommen vo«500 00 OM . zu zahlen , würde also einen ganz erhebliche«Betrog sparen . Zweifellos würden viele Personen , die beider jetzigen Geldentwertung zwar ein hohes Einkommenbeziehen , aber kein Vermögen besitzen , unter solchen Um¬stünden zu WohnungSbauten sich veranlaßt sehen. Der Aus¬fall au Steuern würde garnicht so hoch werden, wie es aufden ersten Blick scheint. Denn die Beträge , die dem Staatauf diese Weise an Steuern entgehen, kommen ans anderemWege Loch in seine Tasche . Man braucht nur daran zudenken , daß eine Belebung des Baumarktes dem Staat ganzerhebliche Beträge an Einkommensteuer von Bauunterneh¬mern, Architekten, Arbeitern uiw . zuführt , daß die Umsatz¬steuer für Baumaterialien ebenfalls sehr hohe Summen ab¬wirft , daß aus Grund - und Gebäudesteuern, Stempelabga¬ben hohe Einkünfte fließen usw. Der Hauptvorteil würdedarin liegen, daß auf dem Baumarkt mit Leichtigkeit alledie Personen untergebracht werden können, die in de«Reichsbetrieben überflüssig sind und die jetzt, ohne produk¬tiv zu wirken, nur Geld kosten, während sie in Zukunft i«

, produktiver Beschäftigung Geld einbringen könnten. Jw-
! folge der bekannten Forderungen der Entente werden abergerade für die Konsolidierung der Verhältnisse bet de«Reichsbetrieben durchgreifende Maßnahmen sich nicht ver¬meiden lassen , die auf Sie oben angebutete Weise eine er¬hebliche Erleichterung finden könnten.

Deutschland.
Berlin , 1 . Febr . In einem Brief des früheren deut¬

schen Kronprinzen an den Staatsrechtslehrer Professor
Dr . Zorn , der ihn dem „Tag " zur Verfügung gestellt
hat , heißt es u . a . : In der jetzigen Zeit schwerster
vaterländischer Not darf die Frage Republrk oder
Monarchie überhaupt keine Rolle spielen . Nach
dem Zusammenbruch im Jahr 1918 hat sich die vom
deutschen Volk . gewählte Nationalversammlung zur
republikanischen Staatsform bekannt und damit eine
Tatsache geschaffen . Jede Staatsform kann heute einem
Volk nur zum Segen gereichen , wenn sie sich aufeine von der Mehrheit dieses Volks gebilligte Verfas¬
sung stützt. Es ist deshalb ein Verbrechen , heute in
Deutschland Klassengegensätze zu schaffen. Die deut¬
sche Arbeiterschaft ist ein Bestandteil des Volksganzen .' und keine Staatsform kann sich daher auf die Dauer
halten , die nicht auch von dem Vertrauen der Arbeiter¬
schaft mitgetragen wird . Daß die Friedensmöglichkeit
nach der Marneschlacht nicht geschickter ausgenutztwurde , ist ein Fehlerderdeutschenpolitischen
Leitung gewesen . Die Frage nach dem Schuldig oder
Alleinschuldig sollte man aber endlich verstummen las¬
sen . Der Kronprinz gibt der Hoffnung Ausdruck , daß .wenn ihm die Stunde der Befreiung schlage , für ihnnoch Raum in der deutschen Heimat sein werde .

Braunschweig . 31 . Jan . Nach viertägigen Verhand¬lungen wurde in dem Bestechangsprozeß gegen denfrüheren Ministerpräsidenten Sepp Oerter und denKrankenbeiler Scblekinaer das Urteil aekällt . Es



lautet gegen Oerter auf 4 'Monate und gegen Schlesin¬ger auf 2 Monate Gefängnis . Das von Schlesingeran Oerter gegebene Darlehen von 20000 Mk . wurdeals dem Staat verfallen erklärt .
Essen , 31 . Jan . Eine neue Gijtersperre hat die

Eisenbahndirektion Essen mit Pücksicht auf die Mög¬
lichkeit eines Beamtenstreiks verhängt . Mit Ausnahmevon Wiederaufbaugutdienstkohlen und Sendungen fürdie Besatzungsbehörden werden keine Frachtsendungenmehr angenommen .

München , 31 . Jan . Vom Lanvgrlcht München wur¬den gestern 12 Angeklagte wegen Vergehen gegen das
keimende Leben zu Gefängnisstrafen von 4—6 Monaten
verurteilt . Eine Person wurde freigesprochen. Di ? Ver¬
handlungen mit den übrigen 81 Angeklagten dauern nochan . HaupLangeklagte sind ein praktischer Arzt und meh¬rere Privathelser . Demnächst werden weitere große Ver¬
handlungen stattfinden , wobei sich über 100 Personen
zu verantworten haben.

Ausland .
Berlin , 31 . Jan . Die „ Berliner Zeitung " berichtet:Ob die verbündeten Regierungen selbst eine Entscheidungüber die deutsche Antwortnote treffen werden oder ob die

Angelegenheit dem Wiederberstellunasausschust überwiesen
werden soll, darüber schreibt der „Matin "

, die franzö¬
sische Regierung vertrete zweifellos den Standpunkt , daßder Oberste Rat keine allzu glänzende Figur bisher in der
Angelegenheit abgegeben habe. Es sei aber zweifelhaft,ob die Verbündeten ebenfalls dieser Ansicht seien . Nach
gewissen Auskünften , die das Blatt erhalten haben will ,scheine es im Gegenteil , daß die englische Regierungeine tiefgehende Reform des Wiederherstellungsplans be¬
schlossen habe, die allerdings große Opfer seitens Eng¬lands und Frankreichs in sich schließe, wobei aber letzteres
durch eine Lösung der Schuldfrage selbst ohne die Mit¬
wirkung Amerikas entschieden werden solle .

Paris , 1 . Febr . Die Kammer hat gestern die Be¬
ratungen über die Budgetauslagen angefangen , die
durch die Kriegsentschädigungen gedeckt werden sollenDas sind vor allem die Auslagen für die Kriegs¬
pensionen und für die zerstörten Gebiete . Die Ver¬
handlungen nahmen einen ruhigen Verlauf . Die Aus¬
lagen für 1921 haben sich auf 13 871 Millionen Fran¬
ken belaufen . Der Kriegsminister erklärte , Frankreich
habe bereits 15 Milliarden für derartige Auslagen
auf die deutschen Zahlungen vorgeschossen. In der
Kammer ging das Gerücht , daß das Militärgesetz zu¬
rückgezogen sei.

Frankfurt , 1 . Febr . Die „Franks . Ztg .
" erfährt ausRom . das Kabinett Bonomi stehe nicht mehr auf star¬kein Füßen . Einesteils habe das versöhnliche Ver¬

halten der Regierung beim Tod des Papstes den Un¬willen der Freimaurer erregt und die Demokra¬ten wollen ihre Minister (Schatz , Post und Finanz )aus der Regierung abberufen . Andererseits sei manmit dem Ergebnis der Konferenz von Cannes nichtzufrieden , da Italien in den Sicherheitsvertrag nicht
einbezogen sei und daher allein stehe . Auch in der
Orientfrage werde Italien übergangen .

Paris , 31 . Jan . Das französische Oberrommissartathatte , wie aus Konstantinopel gemeldet wird , Vor¬
bereitungen für eine Gedächtnismesse für den verstor¬benen Papst getroffen und stützte sich dabei auf das
Recht der Protektion der Katholiken in der Levante .Der italienische und englische Oberkommissar waren
jedoch der Ansicht , daß dieses Recht mit der Konferenzvon San Remo hinfällig geworden sei und verhinder¬ten es , daß die italienischen und englischen Vertreteran dem Trauergottesdienst teilnahmen .

Paris , 31 . Jan . In Kalkutta haben sich schwere
Unruhen ereignet. Die Aufständischen , welche die Ge¬
fangenen befreien wollten , empfingen die Polizei mit
Steinwürsen , »vorauf die Polizei in die Massen feuerte.
Es gab Tote und Verwundete . Man spricht von etwa
400 Verhaftungen .

Badische Politik .
Aus dem badische« Landtag.

Karlsruhe , 31. Jan . Die Landtagsabgeoröneten Seubert ,Smanu und andere Mttatieder der Zentrnmsiraktion Laben

im Landtag eine Förmliche Anfrage erngevracyt, rn der sie
Regierung um Auskunft darüber ersucht wird , was sie auf
eine frühere Anfrage der Aentrumsfraktion hinsichtlich der
.Gleichstellung sei ehemals badischen Eisenbahnbeamten mit
denen anderer Länder unternommen und welchen Erfolg
sie bei der Reichsregierung erzielt hat.

Mehrere Landtagsaögeordnete des Lanöbundes haben
einen Antrag eingebracht. wonach das Gesetz über die all¬
gemeine Fortbildungsschule , das den Bedürfnissen der Land¬
wirtschaft und der ländlichen Gemeinden nicht Rechnung
trägt , einer Umarbeitung , bezw . Ergänzung unterzogen
werden soll, damit die bestehende« Mitzstände beseitigt wer¬
den.

Ferner haben zahlreiche Mitglieder der Zentrumsfrak -
tion einen Antrag eingebracht, die Regierung möge dahin
wirken , daß die Abgabe von elektrischem Kraftftrom an
Klein - und Mittelbetriebe nicht zu höheren Preisen erfolgt ,als an Großbetriebe . »

Zum Fall Baumann .
Amtlich wird mitgeteilt . Nachdem das OSerlandesge -

richt in dem
' bekannten Rechtsstreit zugunsten des Amt¬

manns Baumann entschieden hatte, hat das Staatsmim -
sterium unterm 13 . Januar 1922 Sie Entlssung des Genann¬
ten aus dem Staatsdienst zurückgenommen und ihn zum
Bezirksamt Tauberbischossheim versetzt . Beim Dienstan¬
tritt hat Amtmann Baumann erneut die Leistung des Dienst¬
eides verweigerr . Das Ministerium des Innern hat des¬
halb den Beamten vom Dienst enthoben und das Diszipli¬
narverfahren gegen ihn eröffnet . Die Entscheidung steht
nunmehr dem Disziplinarhof zu.

Baden und Nachbarstaaten .
Schwarzbrennerbekämpfung.

Eisental bei Bühl , 1. Febr . In einer der letzten Nächtevurde hier eine polizeiliche Kontrolle auf unerlaubtesBrennen vorgenommen . Erst vor kurzem waren auf einenZollbeamten bei einer steuerlichen Nachschau mehrere scharfe
Schüsse abgegeben worden . Bei der jüngsten Durchsuchunglvurden nun erhebliche Mengen Zucker , Marmelade - , Tre¬
ster - und Rübenmaische vorgefunden und außerdem wur -
Sen Schwarz- und Geheimbrenner festgestellt. Das vor-
zefundene Material wurde beschlagnahmt. Wegen des er¬
wähnten Angriffs auf die Zollbeamten ist gerichtliche Ver¬
folgung eingeleitet . s» !

Ansnntzung der Oberrheinwasserkräfte. ^
Freiburg , 1. Febr . Wie wir schon kurz berichteten, tag¬ten hier letzter Tage eine badischschweizerische Kommission, !

-um die technischen , wirtschaftlichen und vcrwaltungsrecht - !
lichen Bedingungen zu beraten , die an dem Bau weiterer !
Kraftwerke am Oberrhein zwischen Basel und dem Boden - !
see geknüpft werden sollen . Die Beratungen ergaben weit - >
gehende Uebereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen !
und lasten eine baldige Einigung erhoffen , sodaß in abseh¬barer Zeit mit der Genehmigung der vorliegenden Gesuche
für mehrere Staustufen auf der badisch-schweizerischen !
Rheinstrecke gerechnet werden kann. Die Erbauung dieser jKraftwerke bildet die notwendige Voraussetzung für . die ,
Erreichung eines weiteren Zieles : Der Schiffbarmachung !
des Oberrheins bis zum Bodensee .

'
!

» r
Karlsruhe , 1 . Febr. Zur Brenn ho kzteuerungwird uns von unterrichteter Seite geschrieben : Die von

den Forstbehörden angesetzten Anschlagspreise werden von
den Steigerern in bisher nicht gekannter Weise überboten.
Ms eine der Ursachen für diese Erscheinung ist sicherlich die
allgemeine Brennstoffnot nazusehen, welche natur¬
gemäß auf dem platten Land , weil hier die Kohle
sowieso nur schwachen Eingang fand , stärker in die lÄ-
scheinung tritt , als in den Städten . Als eine weitere Ur¬
sache aber dürften wohl die heute stärker verfügbaren
finanziellen Mittel anzusehen sein, über welche ein Teil
der Landwirtschaft verfügt . Und endlich »werden die
Brennholzpreise durch eine, gewisse Spekulations¬
absicht Hinausgetrieben, die bei Personen sestzustellen
ist, die bisher gewohnt waren , Brennholz nach der
Schweiz auszuführen . Die Ausfuhr von Brenn¬
holz nach dem Ausland ist bekanntlich in Süddeutsch¬
land zur Zeit verboten . Findige Geschäftsleute glauben
nun , im kommenden Frühjahr sei die allgemeine Brenn -
stosfnot überwunden und dann dürfe man das mittler¬
weil angekauste Brennholz wieder nach der Schweiz aus¬
führen . Dabei werden sich aber diese Spekulanten ver¬
rechnen . Eine Grenzsperre für diesen Artikel und für
alle Dauer ist selbstverständlich nicht möglich. Mein
es kann auch, ehe die Grenze wieder geöffnet wird, der
Fall eintreten , daß Reich und Staat sich über die
bei der Brennholzausfuhr zu machenden Gewinne ent¬

sprechend verständigen , was zur Folge haben wird, dag
für den Privaten der für die Zukunft erhoffte Gewinn
ausbleibt . Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
sind hierüber zurzeit zwischen der Landes - und der Reichs-
rcgierung Verhandlungen im Gang . Wer sich vor Scha¬
den bewahren will , verkaufe seine Brennholzvorräte an die
Bedürftigen im Land .

Karlsruhe , 1 . Febr . Eine siebenköpfige Diebes¬
und Hehlergesellschaft stand gestern vor der
Strafkammer . Ihr Haupt war der 30jährige Goid -
arbeiter W . Stahl aus Enzberg , der in Pforzheim
46 Einbruchsdiekßähle ausführte und dabei vor allem
Edelmetalle entwendete . Der Gesamtwert der von ihm
erbeuteten Gegenstände wird auf über 300 000 Mk.
geschätzt . Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Jahren
Zuchthaus . Tie übrigen Angeklagten erhielten Zucht¬
hausstrafen von 1 bis 2 Jahren .

Pforzheim , 1 . Febr . Eine Frau wurde von einem
Radfahrer umgefahren und blieb einige Zeit lang be¬
wußtlos liegen. Als sie wieder zu sich kam , bemerkte sie,
daß ihre goldene Muffkette mit Perlen gestohlen war .

Heidelberg , 1 . Febr. Zu. der von Liefert , übri¬
gens in letzter Stunde , eingereichten Revision bemerkt
das „Heidelb . Tagbl .

", daß bei der starken Inanspruch¬
nahme des Reichsgerichts zu erwarten stehe, daß einige
Wochen verfließen werden , bis der Entscheid über den Re¬
visionsantrag eintreffen werde. Verwirft das Reichs¬
gericht die Revision , so hat Liefert immer noch die Mög¬
lichkeit, ein Gnadengesuch einzureichen.

Bammental (bei Heidelberg ), 1 . Febr. Die Mann¬
heimer Fahndungspolizei hat die Einbrecher ausfindig
gemacht , die aus der Zigarrenfabrik Lieb hold grö¬
ßere Mengen Tabak stahlen . Der gestohlene Tabak ist
nach Ketsch bei Schwetzingen gebracht worden.

Freiburg , 1 . Febr. Einen frechen Schwindel ver¬
übten hier zwei Unbekannte, die sich als Vertreter der
Frankfurter Firma Walter und Co . ausgaben und bei
einem Maschinengroßhändler 45 Nähmaschinen und 41
Fahrräder im Wert von 154000 Mk . gegen eine an¬
gebliche Anweisung von 200000 Mk . bei der Dres¬
dener Bank in Frankfurt kauften . Die Polizei fahndet
nach den Gaunern und der Ware .

Müllheim , 1. Febr. Der vielen Schwarzwaldwande¬
rern bekannte Alt-Blauenwirt Taver Stehlin konnte
letzter Tage seinen 80 . Geburtstag feiern . Er hatte , aus
dem Feldzug 1870/71 zurückkehrend , als Hirte auf dem
Blauen eine Bretterbude errichtet und Touristen Er¬
frischungen gereicht . Aus diesem bescheidenen Hüttleiu ist
dann das Blauenhaus entstanden .

Kehl . 1 . Febr . Zwei Kaufteme , einer in Kehl undeiner in Straßburg , hatten einige französische Soldaten
bestochen , ihre Schmuggelware in Fässern , die sonstdem Weintransport eines Straßburger Reiterregiments
nach einer in Kehl gelegenen Abteilung dienten und
täglich leer über die Rheinbrücke zurückgingen , über
die Grenze zu bringen . Der Schmuggel ging einigeZeit lang ungehindert von Kehl nach Straßburg , bis
er von einem Zollbeamten aufgedeckt wurde . Die bei¬
den Kaufleute erhielten von der Straßburger Straf¬kammer je 10 Monate Gefängnis und die Soldaten 8und 6 Monate Gefängnis .

Konstanz , 1 . Febr . Der Polizeiwachtmeister Weber ,der den verheirateten Handelsmann H . Leber und sei¬nen ledigen Bruder wegen nächtlichen Lärms zur Ruhe
verwiesen hatte , wurde von den beiden überfallen und
mit dem eigenen Säbel schwer verletzt .

SchrreeÄerichLe vom Schrvarzwald .
Im Lause der letzten Leiden Tage ist in den höheren La»

gen des Schwarzwaldes wieder leichter Frost eingetreten .
Die Schneeschmelze hat damit ein rasches Ende gefunden
und namentlich in den Regionen über 700—80V Meter hat
sich die Schneedecke weiter erhalten . Gestern find im süd¬
lichen Schrvarzwald (Feldberg - und Belchengebiet ) wieder
einige Zentimeter Neuschnee gefallen. Heute hat sich der
Himmel aufgeklärt . Die Witterung war gestern abend noch
trocken bei leichtem Sinken der Temperatur . Die Schnee¬
verhältnisse über 700 Meter sind wenig verändert ; Skibahn
sehr gut . Unterhalb der Hornisgrinde sind 40- 00
Zentimeter Schneehöhe bei 2 Grad Kälte . Trockenes klares
Wetter. Schnee leicht gefroren , Skibahn sehr gut. Mum¬
melsee , Ruhsteingebiet , Schneehöhe 50—60 Zenti¬meter. 2l4 Grad Kälte, trocken , auibeiterndes Wetter , leicb-

Oer Uriurnpk cles Gebens.
Roman von Lo la Stein .

W (Nachdruck verboten̂
Horst strrach von Marga , wie sie früher gewesen . Ge¬

sund und frisch. Immer , wenn er so verzweifelt war und
sein Herz ganz erfüllt von Bitterkeit gegen seine Frau ,versuchte er ihr Bild vor fein Inneres zu zwingen , fo
wie sie früher gewesen war . Er wollte ja nicht ungerecht
werden gegen sie, die selbst so schwer litt und die nur
durch ihr Leiden zur Folter und Plage für sein Leben ge¬worden war . Diese Krankheit aber durfte er ihr nicht
nachtragen, das sagte sich Horst Volkmer immer wieder,wenn seine bittere Stimmung ihn zu überwältigen drohte.

Er ging bald von den Geschwistern fort , da er noch
tu eine Versammlung mußte. Irene sah nach Marga . sie
schlief, auch Jlschen schlummerte bereits . Da setzte sie sich
wieder zu ihrem Bruder . -

»Du scheinst mir nicht froh, Walter ? Ich finde , wir
haben aber Grund , sehr dankbar zu sein für diese Stellung
eines Hausarztes hier, die dir direkt vom Himmel in
den Schoß fällt . Was machst du für ein finsteres Gesicht ,Junge ?"

»Ja , Iren «, eigentlich müßte ich mich freuen ! Meine
erste Hausarztsteüe und in einem reichen Hause ! Aber siebindet mich nur noch fester an diese Familie , von der ich
mich und dich lösen wollte .

-
Ihr eben noch lächelndes Gesicht wurde sehr ernst.
»Du sollst doch nicht immer wieder auf dasselbe

Thema zurücklommen- , murmelte sie gequält. „Ich be¬
greife dick nicht , Walter . Ich habe dir neulich schon ge-
sagt, daß ich nicht feige die Flucht ergreife vor selbst¬
gewählten Pflichten .

-

» Es sind ja nicht die Pflichten , die du fliehen sollst,
Irene , es ist etwas anderes . Es spricht sich schwer über
solche Dinge . Aber wir . die wir uns alles waren bisher ,können doch wohl auch darüber sprechen , nicht wahr ? Ich
ertrage es nicht , Irene , wenn du unglücklich wirst ! "

Ihre Lippen zuckten, ein Schleier legte sich vor ihre
Augen. Dann sagte sie leise :

» Bester ein armseliges , ein trauriges Glück in seiner
Nähe , als fern von ihm die Verzweiflung .-

»Jrenel - Es klang wie ein Schrei . »So liebst
du ihn ?-

Sie schlang bie Hände ineinander . Sie sagte still:
»Ja , Walter , so liebe ich ihnl -

»Und er, Irene , und er ?-
Sie schüttelte abwehrend das Haupt . » Ich weiß Nichts

von ihm, will nichts « on seinen Gefühlen wissen . Er hat
seine Frau , er gehört zu ihr. Und soll und wird niemals
ahnen, was er mir ist. -

»Uud wenn er dein Gefühl dennoch erwidert ?-
»Jch glaube es nicht. Ich wünsche es nicht , denn eswäre kein guter Wunsch für ihn. Und wenn es dennoch

so wäre , so wird er sein Gefühl und sein Leid schweigend
zu tragen wissen , wie es seine Pflicht von ihm fordert .

-
Da lächelte sie Mit zuckenden Lippen . „ Sollte ich

stärker sein als er? Ich schweige ja auch. Und werde
nie meine Pflicht vergessen und die seine .

"
Er fragte düster : „Geht das nicht über Menschen -

kraft ? -
Er breitete erschüttert die Arme nach ihr aus .
»Irene ! "
Da sank sie weinend an sein Herz.

«. Kapitel .
Ms Dr . Horst Volkmer sein Haus betrat , gellten ihm

schrille Schreie entgegen. Er erblaßte . In sein Antlitz ,das die Zeichen tiefer Abspannung trug , gruben sich solche
Falten von Gram und Sorge , daß Irene , die ihm aus
Frau Margas Schlafzimmer jetzt entgegentrat , auss tiefste
erschrak.

» Ist es schon lange so ? ' fragte er hastig , ohne sie
anders zu begrüßen als durch einen stummen Händedruck .

„Gott sei Dank , daß du kommst , Horst ! Es ist dies¬
mal ganz schrecklich , so schlimm habe ich Marga nie ge¬
sehen. Und sie verlangt unausgesetzt nach dir . Alle Be-
ruhigttngsmittel . die ich cmrvendete , nützten nichts.

"

» Kann Walter nicht kommen ? -
»Ick habe ihm telephoniert . Sr kommt heute mittag ,anstatt zum Essen zu gehen, erst zu uns . Er muß baldhier sein .

"
Horst Volkmer ging zu seiner Frau ins Zimmer . Erkan» aus dem Gericht. Ein anstrengender , ergrauenderVormittag lag hinter ihm. Am Nachmittag mußte er

sprechen. Und um sich für sein Plädoyer oorzübereilen,hatte er die Mittagsstunden in seiner Wohnung benutzenwollen. Ihm blieb wenig Zeit hierfür , da die Verhand¬lung nur auf zwei Stunden unterbrochen worden war .Man wollte heute noch zu Ende kommen mit dem Prozeß .Marga richtete sich in den Kissen auf . als ihr Gältedas Zimmer betrat . In den letzten Wochen war sie fastimmer bettlägerig gewesen . Walter , der nun schon seitacht Wochen ihr Hausarzt war , kam jeden Tag .Sie unterbrach ihr Weinen, ihre hysterischen undfurchtbaren Schreie. Sie nahm sich zusammen. Ihrträneuüberströmtes , entstelltes Antlitz wandte sie Horstzu, als sie ihm mit erstickter Stimme entgegenrief :
» Kommst du endlich ? Ich dachte schon, du bliebenfür immer dort , bei jener Frau , die dir vermutlich nsein kann als ich armes krankes Wesen .

"
Horst Volkmer hatte die Verteidigung einer »nn ? - - .Frau übernommen, die im Affekt ihren Gatten , de , nebetrog und verriet , erschossen batte. Die Frau wa > durchein seelisches Martyrium geschritten, iahrewng . Bis ihregeknechtete, unterdrückte, mißhandelte Natur sich aufgebäumthatte , sich entladen in der verhängnisvollen Tat .Horst fühlte tiefes Mitgefühl mit der Armen. Erwünschte einen Freispruch, zum mindesten doch stark mil¬dernde Umstände für sie zu erwirken ; seine ganze Kraftund Zeit in den letzten Wochen hatten der Angeklagtengehört.
Und wie Marga alles , was in Horsts Leben standund woran sie keinen Teil haben konnte , mit ihrem Haßund ihrer blinden Eifersucht verfolgte , so auch diese ge¬brochene , müde, durch ihre Tat vollständig vernichteteFrau , die er verteidigte.

(Fortsetzung folgt.)



ler Schneefall . >L>chneefchttl>vaün auf Ver Diiye setz- gut . —
Fel 'dbergebiet 5 Zentimeter Neusckmee , trocken, zweiGrad Kälte , Wetter klar. Skibahn und Schüttenbahn sehr
gut. abwärts bis Titisee . Die Skiwettläufc finden Pro¬
gramm »füg statt.

Aus Stadt und Bezirk.
Dnrlsch . 1 . Febr. Im Alter von 60 Jahren ist hier Justiz¬rat Eugen Burckhardt gestorben . Aus Karlsruhe stam¬

mend , woselbst auch seine Beisetzung stattfindet , war der Ent¬
schlafene im Jabre 1886 in den badischen Justizdienst eingetreten,zuerst Notar m Hüfingen , dann Amtsrichter und Oberamtsrichterin Rheinbischofsheim. Bor seiner Notartätigkeit in Durlach war
der Verstorbene in Pforzheim und Ettlingen angestellt gewesen .

-s. Durlsch. 1 . Febr. Ein Konzert mit ausgewähltem
Programm gab am verflossenen Sonntag , den 29. Januar dieSänger - Abteilung des Turnvereins Aue unter der
Leitung ihres Chormeisters Herrn Heinz Fr Schlich in
der- dichtbesetzten „Festhalte "

. Den musikalischen Teil übernahmdie rühmlichst bekannte Kapelle Lindner , die in ihrer vorzüglichen
Besetzung Kompositionen von Mozart , Brahms , Strauß und
Sousa in feinpointierter Weise zu Gehör brachte und mit reichemBeifall belohnt wurde . Die unter der trefflichen Leitung ihres
Chormeisters .Herrn Heinz Fröhlich vorgetragenen Männerchöre
zeugten von der Kunst des Dirigenten , wahre Perlen von Liedern
zu wählen und deren schönste Blüten gesanglich hervorzuheben,dem Zuhörer zur Freude , dem Pflichtbewußten Sänger zur Ehre .Chormeister und Sänger bildeten ein harmonisches Ganzes , dasin jedem Chor zum Ausdruck kam. Frl . Agnes Herrmann ,Straßburg - Bayreuth (Alt) die für den Abend gewonnen wurde ,verriet in ihren mit edler Tonfülle vorgetragenen Liedern vonWolf, Thomas, Fleck und H . v . Roß eine in allen Lagen besteSchulung . Reicher Beifall wurde ihren schönen Darbietungenzuteil. Als Heldentenor , der zu den besten Hoffnungen für eine
Sängerlaufbahn berechtigt, zeigte sich das Veremsmitglied HerrEmil Walschburger , der die Gralserzählung aus der Oper
„Lohengrin " von R. Wagner in meisterhafter Weise zum Ausdruck
brachte. Seine Soli in den Männerchören zeigten neben fleißiger
Schulung eine gute stimmliche Veranlagung. Nach all' den schönenDarbietungen hielt ein flottes Tänzchen die Mitglieder nochlange beisammen. Mögen sich dieser in allen Teilen wohlgelungenen
Veranstaltung andere in gleich schöner Weise anreihen zum
Wachsen, Blühen und Gedeihen der Sänger-Abteilung des Turn¬vereins Aue .

Tollarkurs am 1 . Februar 204 Mark .
— Eine Volkszählung , verbunden mit gewerblicher

Betriebszählung , wird im kommenden Frühjahr und
zwar voraussichtlich am 18. Mai stattfinden.

Tie Post als Brirsmarkensammicrin. Lle Briefmar¬ken auf den Paketkarten und den Postanweisungenverbleiben nach schon bestehendem aber sehr üblem
Brauch der Post . Das Reichspostministerium geht jetztdazu über, diese gebrauchten Wertzeichen den Ein¬nahmen des Reichs nutzbar zu machen . Bei der näch¬sten öffentlichen Postwertzeichenversteigtzrungvom 20.bis 22 . Februar werden nach Blättermeldungen auchgebrauchte Briefmarken des Deutschen Reichs , Nor¬wegens und der russischen Post in China verkauft .

Vermischtes.
Für OPPa« . Die kleine deutsche Gemeinde in Tsing¬tau (China) hat dem Reichshilfsausschuß für Oppauden Betrag von 13 500 Mk . zur Verfügung gestellt.
Bilz ch. Nach kurzem Krankenlager ist in Radebeulbei Dresden im Atter von 80 Jahren der bekannte

Naturheilkundige Friedrich Eduard Bilz gestorben.
Bei der Fremdenkontrolle in München festgenommenIvurde ein 31 Jahre alter Gastwirt aus Heilbronn ,der in München viel Geld durchbrachte . Als angeb- !

licher Geschäftsführer eines Cabaretts in Pforzheim !
stellte er eine junge Privatsekretärin an , besuchte mit jihr vornehme Weinhäuser und bezahlte die Zeche mit !
Schecks. Ein Oberkellner verlangte ein Pfand , worauf !
ihm der Gast seine goldene Uhr gab . Einer Eabarett- i
künstlerin verehrte der Gastwirt ein Blumengebindefür 1200 Mk . , ohne es zu bezahlen. Die behördlicheNachfrage in Heilbronn ergab , daß die ausgegebenenSchecks im Betrag von 12 755 Mk . ohne Deckung sind,daß er die goldene Uhr von einem Artisten in Heil¬bronn geborgt hat und daß seine Angehörigen jedeZahlung verweigern , weil er in kurzer Zeit 80000 Mk.vergeudet hat. Der Verhaftete wurde dem Gericht ein¬
geliefert

Eine rätselhafte Himmelserscheimmg. Von der Kö¬
nigsstuhlsternwarte bei Heidelberg ist in der Nacht zumDienstag eine seltsame Himmelserscheinung beobachtetworden . Der ganze Himmel war mit leuchtenden Bän¬dern bedeckt , die sich von West-Süd -West nach Ost-Nord-Ost erstreckten. Sie erstrahlten die ganze Nachthindurch in einer solchen Helle , daß man ohne anderes
Licht die Uhr erkennen konnte. Der Nordhimmel war
so hell erleuchtet, wie von einem Nordlicht. Von demLeiter der Sternwarte , Geheimrat Wolf , wird erklärt,daß die Erscheinung ganz rätselhaft ist . Von derSonne könne sie nicht herrühren und eine andere Her¬kunft kenne man nicht . Derartige Lichtstreifen sindbisher sehr selten beobachtet worden.

Ein weibliches Mitglied der französischen Akademie .Die Akademie für Medizin in Paris hat die Kandida¬tur der Frau Curie angenommen . Die anderen Be¬werber haben sich zurückgezogen, um der Frau Curieden ersten Platz zu lassen. Es ist seit 150 Jahren das
erstemal, daß eine Frau in die französische Akademie
gewählt wurde.

Französische Kardinale als blinde Passagiere ? T Umeldet aus Rom : Peinliches Aufsehen erregt ein Zwi¬

schenfall, der die nach Rom gereiften französischen Kar¬dinale betrifft . Die Kardinäle reisten samt ihremGefolge , im ganzen 9 Personen , ohne Fahrkarten ineinem besonderen Salonwagen nach Rom und warensehr erstaunt , als ein italienischer Bahnkontrolleurdie Bezahlung der Fahrkarten verlangte .Der gekränkte gallische Halm . Unter dieser Ueber-Mrift wird der „ Frkf . Ztg .
" aus Düsseldorf geschrieben :Dieser Tage wurde im hiesigen Stadttheater mit großemErfolge die Operette „Die Prima Donna " des Ober¬spielleiters Bela Duschak und des Komponisten HansEbert zur Uraufführung gebracht, iu der u . a . ein Hüh-nerhof -Kuplet gesungen wird . In diesem Kuplet nunstolzierst ein Admiral als Hahn einher , und der Dar¬steller der Rolle wirkte so komisch, daß die Nummermehrfach wiederholt werden mußte . Der Intendant undder städtische Theaterdezernent fielen nun aus allen

Himmeln , als sie am anderen Morgen vor den franzö¬
sischen General zitiert wurden , der in diesem Kuplet eine
Verspottung des französischen Wappentiers — des
Hahns — und in dem großen Beifall , den der Schlagerfand , eine Demonstration gegen die französische Repu¬blik erblickte . Kein Mensch im Theater hatte an so etwas
auch nur einen Augenblick gedacht . Bei den Wieder¬
holungen der Operette muß nun der Admiral -Halm seine
Uniform oblegen und im Frack austreten . Man kann
sich denken, daß der Vorfall von den lustigen Düsseldor¬
fern ausgiebig belacht wird .

Besonders schwer leidet Trier unter der französischen
Besatzung. Der Alkoholgenuß der Truppen und ihrer
Offiziere nimmt unheimlich zu , gefördert durch alle mög¬
lichen Erleichterungen , nicht zuletzt durch die Befreiung
von der Steuer aus in - und ausländische Schaumweine .
Betrunkene aller Grad - und Waffengattungen , aller
Farbenschattierungen durchziehen lärmend die Straßen
schön bei beginneder Dämmerung , wodurch natürlich die
Unsicherheit zunimmt . Ueberfälle , Raufereien , scham¬
lose HendlungBi , Bedrohungen jeglicher Art sind an der
Tages - oder Machtordnung . Autz '

Sorge für seine be¬
zechten Mannschaften zwang der französische General
die - Stadtverwaltung , die Straßenbeleuchtung ohne jede
Einschränkung von Eintritt der Dunkelheit bis zum
Morgen in Betrieb zu halten . In den Polizeibüros
wachs»» die Anzeigen gegen Angehörige der Besatzungs¬
truppen zu Bergen . Sie werden dereinst Urkunden von
unumstößlicher Beweiskraft sein von dem Geist und
der Gesittung einer Nation , welche sich rühnft .an der
Spitze der Zivilisation zu marschieren . Auf der Straße
ist man keinen Augenblick sicher vor irgendeiner Anrem -
pelung , wenn nicht vor noch Schlimmerem , und selbstin die Wohnräume ahnungslos friedlicher Bürger dringtdie meist betrunkene Soldateska ein , gar nicht zu reden
von den Sachschäden, die sie änrichtet . Ihr neuester
Sport ist zum Beispiel das Einwerfen von Fensternmittels Schleudern . Berüchtigt ist in dieser Beziehungdie frühere Horn - , jetzt Sidi Brahim -Kaserne . Es
gibt in der ihr benachbarten Markusstraße kein Hgps ,in dem nicht die Scheiben total zusammengeschossen , viele
Einwohner in ihren Zimmern, ' einzelne sogar in ihrenBetten durch Schleuderwürfe mit Steinen schweren Kali¬
bers verwundet wurden . Daß es bei den zufällig oder
berufsmäßig des Weges Gehenden ebenfalls blutige
Köpfe absetzt , ist begreiflich . Beschwerden haben nur in
den allerseltensten Fällen Erfolg , denn erstens sind die
heimtückischen Täter nicht leicht auf der Tat zu fassen ,und zum andern sind ihre Vorgesetzten gar nicht gewillt ,
fest zuzugreifen , denn Disziplin und Respekt des gemei¬nen Mannes vor dem Offizier ging längst in die Bin¬
sen .

Wann haben Sie zum erstenmal gespürt ,daß Sie altern ?
In der „Bohemia " lesen wir folgende Antworten vonje 12 Herren und 12 Damen auf diese „aktuelle" Frage .
Erster Herr : Als ich zum erstenmal meinen Sohn miteinem jungen Mädchen auf der Straße traf.Zweiter Herr : Als eine junge Dame mir von ihrerLiebe zu einem andern erzählte .Dritter Herr : Als ich in einer Gesellschaft der Jagendan den Honoratiorentisch gesetzt wurde .Vierter Herr : Als ich den ersten Zahn verlor und

dadurch die Empfindung des Abbröckelns hatte.Fünfter Herr : Als mir bei einer Bergtour der Atemausging .
Sechster Herr : Als mich eine Mutter bat, ihre Tochternach Haufe Zn geleiten .
Siebenter Herr : Als mich die Menschen Zu langweilerbegannen .
Achter Herr : Als ich anfing , abends lieber zu Haus«zu bleiben.
Neunter Herr : Als es bei der letzten Gestellnng hieß :

Untauglich . Beginnende Verkalkung.
Zehnter Herr : Als ich meine erste Liebe wiedersah.Elfter Herr : Als ich in meiner Haarfülle den Bezinreiner Glatze entdeckte .
Zwölfter Herr : Als mein Töchterchen sagte : „Papa , das

ist doch die alte Orthographie !"
*

Erste Dame : Als man aufhörte , sich auf der Straße nachmir nMLUdrehen.

Zweite Dame : AG eine fast gleichaltrige FreundinGroßmama wurde .Dritte Dame : Als ich beim Frisieren das erste grau«Haar fand.
Vierte Dame : Als ein jirnqes Mädchen mir in derStraßenbahn Platz machte .Fünfte Dame : Als man mir sagte : „Sehen Sie aberjung aus !"
Sechste Dame : 'Als man meiner Tochter den Hof zumachen begann .
Siebente Dame : Als ich nach langer Zeit eine Schulkvl-tcgin wieder traf .
Achte Dame : Ais ich Klavier spie - te und die anderntanzten .
Neunte Dame : Als ich entdeckte, daß alle Liebeserklä¬rungen einander ähnlich sind .
Zehnte Dame : Als die älteren Herren aufhörten, mirden Her zu machen , und die jungen damit anfingen.Elite Dame : Als ich zur silbern?» Hochzeit eines Ehe¬paares geladen wurde , Lei dessen Trauung ich anwesendgcwe -n war .
Zwölfte Dame : Als ich erkannte, daß ich nie richtig junggewesen war .

Turnen, Spiel und Sport.
« i-beitersportberein Drrrlach — HagSfeld.

Vergangenen Sonntag trafen sich auf dem Ziegeleiplatz oben¬genannte Vereine. Schon im Voraus wußte man, daß in diesemSpiel hart auf hark kommt , da es galt um den 2. Platz . Beide
Mannschaften traten deshalb komplett an . Gleich von Anfangan sah man jedoch , daß es Durlach diesesmal ernst nimmt undso kam es, daß der Torwart von Hagsfeld in ganz kurzen Ab¬ständen den Ball dreimal aus den Maschen holen mußte , fürHagsfeld eine große Enttäuschung . Halbzeit 3 : 0. Nun machtHagsfeld die größten Anstrengungen , was auch durch das einzige-vor belohnt wurde . Durlach konnte nicht zählbares mehr er¬zielen und so endete das äußerst spannende Spiel 3 : 1 für Dur¬lach . Für den kommenden Sonntag hat nun Durlach den äußerstspielstarken Fußballverein Welschneureuth verpflichtet; derselbewar bis jetzt Mitglied des Süddeutschen Fußballverbandes (Kl. Hund ist es zu begrüßen endlich auch zu uns den Weg gesundenzu haben. Durlach wird auch diesesmal alles aus sich heraus¬geben, um zu zeigen , daß das, was immer von gewisser Seitebehauptet wird , es gebe im Arbeitersportverband keine Gegner,nicht der Wahrheit entspricht, weshalb wir jedem Arbeiter , sowie

kannschaften.
! Eirigesaudt .^ Kurze Anfrage an das hiesige Bürgermeisteramt .
! In Nr. 26 vom 31 . 1 . 22 des „Durlacher Tageblattes" stand
j die Mitteilung, es stehe in Aussicht, daß die Stadtverwaltung
s für „Minderbemittelte " zum Selbstkostenpreis pro Haus-
> Haltung 1 Ster Brennholz zur Verlosung bringen werde . Es
! sei darum an das Bürgermeisteramt die freundliche Bitte ge¬richtet, zu erklären , wer heute unter „Minderbemittelte " zu' rechnen ist . K .

Drahtnachrichten.
WTB. Karlsruhe . 2. Febr. Wie uns von zuständiger Stellemitgeteilt wird , hat sich in den badischen Verkehrsver -hältnisscn bis heute morgen nicht das geringste geändert . DerBetrieb wird in normaler Weise aufrecht erhalten .WTB. Perlkn l . Febr. Der Hauptvorstand der Gewerk¬

schaften deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter, wie auchder deutschen Verkehrsgewerkschaften und der Verband deutscherEisenbahnbahnmettzer haben sich gegen den Streik erklärt ,von dem auch die bäuerischen und württembergischen Eisenbahnernichts wissen wollen . Die interalliierte Feldeisenvahnkommissionwird einen Eisenbahnerstreik im besetzten Gebiete nicht dulden;ähnliche Bestimmungen erwartet man auch für Oberschlesien .* ocr . ' i» 2. Febr. (Priv.-Tel.) Alle Züge auf dem Pots¬damer Bahnhof sowie aus den andern Bahnhöfen verkehrenheute noch fahrplanmäßig . Immerhin ist für heute miteiner vorläufigen Einschränkung des Fern- und Borortsverkehrszu rechnen.
- * « ertiv . 2. Febr. (Priv . - Tel .) Nach einer MünchenerMeldung der dortigen Zeitungen hat sich die badische Staats¬
anwaltschaft Ofsenburg entschlossen , das Verfahren wegen derErmordung Erzbergers gemeinsam mtt dem Verfahrenwegen Geheimbündelei bei der Strafkammer Offenburg anhängigzu machen .

WTB. Finmc . 1 . Febr. N :-:ch einer bewegten Sitzung des
verfassunggebenden Parlaments ivurde aus den RegierungschefZanella auf der Fahrt über den Rakhausplatz ein Bomben¬anschlag verübt ; Zanella , sein Sekretär , der Chauffeur undeinzelne weitere Personen wurden leicht verletzt.WTB. L -ss2 . Febr. Das Ministerium soll zurDemission gezwungen worden sein .

Mutmaßliches Wetter.
Allmählich kommt wieder Hochdruck auf . Der Lust¬wirbel im Westen schwächt sich ab . Am Freitagund Samstag ist unbeständiges , aber meist trocke¬nes und etwas kälteres Wetter zu erwarten.
Ter Verlag „Kleid und Heim"

, Dresden- N . 8, übersendetuns soeben das neue Heft seiner Favorit - Monatsschrift „Kleid
lind Heim " für Februar 1922, das wieder einen recht guten Ge¬
schmack verrät . Eine famose Wirkung erzielt der farbig gedruckte
Umschlag , der auf einen ebenso geschmackvollen Inhalt schließenläßt. Nebst Uebergangskleidung für das nun bald kommende
Frühjahr : Mantelkleider, Konfirmandenkleider usw . sind auchviele verschiedene Modelle für unsere Kinder darin enthalten.Ter Unterhaltungsteil bringt die neue Fortsetzung des spannen¬den Romans „Genieße den Tag" von. Erika Riedberg , sowiemancherlei geschmackvolle Vorlagen verschiedenster Landarbeiten
zum Auspntz des selbstgemachten Kleides , z . B. „Der neue Gürtel,Neue Aermel usw .

" Der Bezug dieser Monatsschrift rann nurwarm empfohlen werden . Preis des Emzelheftes Mk . 4.50,viertelst Mk . 12 .—, Prospekt oder Prvbenummer kostenlos . Der
Roman wird neu hinzukommendc» Abonnenten kostenfrei uach-
geliefert . Zu beziehen durch die Buchhandlungen , die bekannten
Favorit-Verkaufsstellen und die Post ._

VreunhüWgsbeab Gaswerk.
Die ansgegebene« blaue« Brennholzheftewnnlen infolge anormal großer Gewichtsver-

mste durch Eintrocknen und Eiuwiegen des
Brennholzes , sowie dnrch Abgabe von Not-
Wengen an Bäckereien nicht , wie Vorgeseke « ,bis zur Höhe von 25 Zentern je Heit beliefert«erde» . Durchschnittlich sind 18V» Zentner je««st beliefert . Der Geweinderat hat deshalb?w 31 Januar 1922 beschlossen , eine beschränkteLtenkie ans den z« Betriebszwecke» des ftädtKaswerks bestimmten Nadelyolzvorräte « anwejenige« Markeninhaber abzngeben, die «och*icht dts zur Marke 18 beliefert find u « dM dringendes Aenernngsbedfirfsis Nach¬weise« können, d h nicht im B - sstze »ennens -
wrrter Menge « anderer Brennstoffe sindWir fordern die dezeichnete « MarkeninkaberM , ihr Brennholzhest spätekenS »iS znm 8
Februar 1922 j» unserer Geschäftsstelle (Städt
Faswerk) unter gleichzeitiger Vorlage ihres*bhle«hefteS abzngeben.

Nach erfolgter P üfnng wird den Anmeldern
gegebenenfalls ein Bezugsschein für die restliche
Holzwenge zngeftellt , der spätestens bis zum15 März 1922 einznlöse « ist

Die bisherigen Preise bleiben bestehe « .
Dnrlach , de« 2 Februar 1922

Ortskohlcnfielle

» rmttiltmimmmilllsiiimmrrl«

! WM !
Vermittelt ans alle «
Kreisen gewissenhaft

Frs« L. Nagel»
Karlsruhe , Kapellenst .68

färbt und reinigt alle in dieses Fach ein-
schlagend «« Gegenstände.

Annahmestelle bei

5ra« Zilly , PMeschöst
Hauptstraße 61

» lll11111l » I » rilIlIll !1Il1I1lril»1l»1IIN

GeWgelsntter
empfiehlt

Adler - Drogerie
E. Bauer .

1omöop »tMo
>rgnstop,tlli »
ll»turbv >UmllSs ,

j Nowdiai«rl
rLtioasU«»

Soirvsrl »dron/ 8ps «t»ldsü «»o1uag »ttsr vkromsvusr
1,a,Mrigsr

Praxis — ,
L » rl rasvLba . Lsrlsrabo . L»rI-MIt >«Iwstr . 36 , llsltestelle der Lieber . korlcstr-
Kims4ii .6,LoksOeorx-krieöriebstr . 8pr<ekstnnö« 9-1v 2-5llbr , süsserllierislÄAo. kreitLF.
krsnenleiävo, llollensteille, llropk, tls ?enxes«kv8re o . Polypen , beilbor atme Operation,Epilepsie , Herr- , llmixen-, llsrven- , bloxen- , Darin- , llebsr- iivcl Nerooleiäeo, ll .eki ,llbsuwstiswiis , ollen « küsse. — liunxenleiäso iw ll . tztsämw nsek tieildsr. — llrun-
oml OssctilectitsI -iÜM, zusdeilonx atme 8pritxeo, keine llnterilrücknox, <!s -s vis beismäerer Lebsnülonx rock nsck 1»>>ren äie sedveren koixen üovon »nktreten

»»

entfernt
varlaelüa"
kaüLLal .

Nur
LLllkornspotdeLe

— Marktplatz. —

üaariMsv — Lopt1äü8ö !
entfernt unter Garantie
innerhalb 2 Srnnden

Alleinverkauf :
H. Difflipp , Friseur, Aue ,

Kaiserstrabe 74.
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VoSes -^ llreige .

Leute früh V- 4 Uhr verschied nach
kurzer Krankheit «user lieber Vaterund Großvater

Irauz Krumm
verseheu mit deu hl . Sterbsakramenteu

Durlach , de» 1 Februar 192Z.
Im Name» der Hiuterbliebeueu:

Karl Krumm.
Beerdigung : Freitag , de » 3 Febr ,«ackm 4 Uhr.
Trauerhausr Weiherstr 16

» 5reiwillize NuemehrW Durlach .
Wir erfülle » hiermit die

traurige Pflicht, die Mit¬
glieder unseres Korps vo»
dem Ablebe » unseres dienst-
älteste » aktive» Kameraden

Franz Krumm
Wshrmau» der S. Kompagnie

Inhaber der Auszeich«»»ge» für 25
»»d 40jährige Dienstzeit

geziemend i» Kenntnis zu setzen und
z« beste » Beerdigung am Freitag
nachmittag 4 Uhr einzulade»

Dienst : 2 Kompagnie
Sammlung Vi4 Uhr beim Heugst-denkmal
Durlach, de» 1 . Februar 1922

DaS Kommando :
Herma » » Bull .

MSMlUsW -

Berelo Smlach .
Wir erfüllen hiermit

die traurige Pflicht ,
unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres
Ehrenmitgliedes
Franz Krumm

in Kenntnis zu fetze«
Die Beerdigung findet

Freitag nachm . 4 Uür
statt und bitten um voll¬
zählige Beteiligung

Zusammenkunft3 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand

Miisikvmiii Lyra
Wir setzen unsere Mit¬

glieder geziemend in
Kenntnis , daß «nser
langjähriges Mitglied
Franz Krumm

sanft entschlafen ist
Zusammenkunft Frei¬

tag V»4 Uhr im Lokal
zur „ Blume ".

Der Vorstand.

WNWMlM
Durlach 1895.

(Mitglied des Arbeiter¬
turnerbundes .)

SamStag , d 4 Febrabds 8 Uhr im „ Lamm"

Mitglieder-
Versammlung ,

Wegen wichtiger Ta¬
gesordnung wird voll¬
zähliges u . pünktliches
Erscheine » erwartet

Der Tnrnrat .

lmer Jirlich .
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unsere Werre« Mitglieder vondem Ableben unseres liebe« , lang¬jährigen Ehrenmitgliedes und Mir -
begründers des Vereins

Hem kraus krumm
geziemend in Kenntnis zu setzen

Die Beerdigung findet am Frei¬tag . den 3 d Mts , nachmittags4 Uhr, von der Friedhoskopelle aus statt .
Zusammenkunft nm V,4 Uhr inder Blume
Um zahlreiche Beteiligung , ins¬

besondere der Herren Sänger bittet
Der Borstaub . I

Mi ke«z
^ Hauptftr . 69
. Ne « eingetroffe » :

Wrzen
in aparten Nüstern

Für Kostüme
'

empfehle

Glizerlmde » m -

v VlllWKM -Z-
8i« «Mlen sied unvStix ! Lsnut ^sn 8is Lein

ärüekrväes Lester- oster nu1r1o^ 68 Ouwwibava
wehr ! lost bitte Urnen sta8 bewährteste Laust ,stas stell Lraeb vou rillten berauk rurrrebbLlt.
V. L . Latent Lr . Lilltvrdalter Ur. 804113

Obus Lester , kein LilieKen webr ! Lieder n.
unguMIllx iw Praxen ! Leber 30 Pau8enst aokon
Iw Oebrauob! Laralltie nur Llabantertixuox

8 . L «!s«, 2inb8xarttzll8tr 2, Lulle a . 8 .
Nein Vertreter ist wit Nüstern nur

8ovvtux , 5 Lebr . von vorw 9 bi8 vaebw . 1 Lbr
i . Lote ) „ Laltlborn " (am Labvbok) Lurlaelr .

in reicher Auswahl

vluükoi'pe»'

erdÄtliek der
küm . IMIer
8eklo,8tr. Vel 214.

Rill die Qllnlilät Nacht s.
daß weiue beliebte

Eparkenlseife
so gerue gekauft wird Trotz Preissteigerung. am b lligften

Mr-vlWkle All V« .

öelWadigt
Schneiderinnen

«mfArbeitshosenwerden
gesucht. Meldung beim

Ardeilsamt.

vederrieder,
gut erhalte» , »nd steifer
H« 1 zn verkaufen Znertragen im Verlag.

PliUlvWKjikM
nahe am Ziel, einge -
troffen

Lammstraße 25

Seefische
sowie sämtliche

Mcherfische
heute frisch eiugetroffeu

O . SchSsfler
Havvtstr 38

Nuß -,
Birn -,
Kirsch.

u. Apfelbäume
sow Pappeln « . Erlen

kauft
Wilhelm Koch.

Holzhandluug,
Durlach, Rappe«str 19

Telephon 562.

L » » ui »er lloklspivlo
luvrAeir L ^

rvllsK :
Dsr - M270SSW » sscrlisisLllZ -s
ns .1 — IlcZ . 'vvssl :— V,orri . s .i2 .

/

I Lxtsocks :

» russLir sovii »
rnttz

äorrr xrösstzsn 6ovrvozkäs .rstzs )Isr LrrrsrlKus .

veraustalteu am 2 . 3. uud 4 . Februar für dir
Durlacher Schule « Fit « - Vorführungen- - mit Bortrag
Am Freitag , de« S. Februar ,

abends 8 Uhr, wird im
: „Union - Theater"

derselbe Bortrag für Erwachsene
gehalten :

Mit Skier» ans de«
Monte Iiosa

Afrika im Film
mit Bortrag .

i . r >. ^ S - . r Us . U . >« >. Am, .

k
— Turlach . —.

^ Zu der am Samstag . deu 4 Febr. 1922,j abends V-8 Uhr in der „ Blume" ftatlfiudeude»diesjährigen

Generalversammlung
lade« wir unsere verehr! . Ehrenmitglieder »ndMitglieder hast . ein. Tagesordnung im Lokal .

Eventuelle Anträge gemäß 8 26 der Satznnge»könne» bis 3 Februar abeuds beim 1 oder 2.Vorsitzende« eingereicht werden.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ Der Vorstand

LesegeselWst Znrlach.
Sonntag , den l9 Februar findet im Gast »

Hans zur Kro »/ unsere letzte große ^
Winterveranstaltuug

statt . Näheres erfahren die Mitglieder durchei» i» deu uachsteu Tage» umlaufendes Rund¬
schreiben Der Berguüauugsausfchutz

korässe-
8ed6Mi8edb

LaMau
eingetroffen bei
Ost Gorenflo

Prima

Stockfische
zn haben bei

vustsv keysr,
Schwanenstr 2

Zur Hmr-
schlkchtnng

empfiehlt
ls . W reillkVevürLk

8k !ps1er
VursibLnSkLäs »

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

für Damen und Herren
zu verleihe «

Spitalstraße 4

w . LIvirerl .

Ksebrtsu vimsu imä Usrrsu rar
gskl . Lsuvtiit», cl»L Sor usuv Lursus
»m vouLsrotsg , Ssu g . kobrusr ,
«bsuSs S VUr, tm kbslimisrt „Lvblvü-
oksu" bogluut .

LuwoUuugou vsräsn sm gsusuMsu
Lbo»4 uood suigsgsll gsuommsu .

0 . 0.

kriv » t8tlluäsu »u olurolus ?or-
»onsu 2» jsSsr 2slt.

Ist . Mediz . -Lebertran
! zur Kräftigung und Bintreinignng , lose ans -
! gewogen und in Flaschen
Jul Schaefer , Blume « - Drogerie .

l

Gefchw . I . L F . Schmitt
Karlsruhe , Hauptgeschäft: Scheffelstr - 53

liefern in 8—10 Tagen in Men Farbe».
S-eziMt : kärdeu »sek » usisr.

Auuahmestelle :
vurlsed , LLllplstrssge 15.

Filiale : äue , Lslserslr . 78.
Braves , fleißiges

Mädchen
das etwas koche» kau» ,
zum sofortigeu Eintritt
gesucht

Schmitteckert ,
Wolfsweg 2

Sauberes , fleißiges
MWen

gesucht , das zu Haufe
schlafen kauu Adresse
erfrage» im Verlag

2 schöne

für Damen z» verleihen
Ettlingerstr 42 , 2 St .

(Zigeunerin ) billig zn
verleihen Duriacb- Ane,Gartenkr 1 , 2 St

(Tirolerin und Zigeune¬rin ) zu verleihen
Anerstr. 54 , 2. St .

Maskenkostüm
(Zigeunerin) zn verleih

Friedrichstr. 8, 2 St !

lEii ' Mdkke
Lauptstr. 32 - lol . 38

Llloxariils
LoQiSoxLtztiis

zllsivixs liietlsrlaxs Ner
koiiiöop .2MtrLl ^potkskevr. iVüIwLr Lovvabs

bsiprix.
6rö8stes bsxsr sLwtliebsr
- sperialitLiev -
liLdoratorlmu t . Ssru -

uutorLUvilllllgou .

Gebt. Uhren
aller Art , wenn auch
reparaturbedürftig , auch

^ krettsg , ävll 3 . kedruar , advlläs 8 vkr ^
Lllävl im v » 8tI»» iiW La« , K»ü «8 eill

Vorlrsg mit ^ nsskvlliuig
Sd«r :

„Vis kovLo Tu»rl Lsiuv
rvL spwrswim «ritz v »s
nnü LoUL « ? " oooooooo
vou llsrra Llvckvl , tliarlttttviitrarx , «tutt .

Lei gor dsllt« dvrrsel,«»stell Loklvollvl uvst st«» «llvrorv» kreis «» kärLrvllvmutvriul voll «» Lullskrs.»«», lluustrvrrtzll llvst Luusdullullgs -
vorstüllsts st «o vesuelr stissvr villwulixvll Verunntultuvx » lebt vvr-sLllmv» . —

^ - Lilltritt kr«! !

«sw kauft zn höchstem
Tagespreis

i 8: !ulau. SmiSnlhe ,
Uhrmacher,

AiihrtngerLr . 36.

^ üäute — keile
Därme.

2^ : ! Ankauf aller Arte»
und Felle vo»

Groß - »nd Kleinviet
z« höchst . Tagespreise«

Berkanf von alle ,
ÜH ^Sorten Därme bei
Wh Hecht . MtkcWl . 4

zn verleihen
Havptstr . 54 m r.

i2SlllIÜ !2S «2
Ahreu-

Sev « rit,re »
aller Art werbe« fach»
« änuisch ausgeführtvou
Lsrl SM «

Uhr rnactsermeister
MoltkeftratzeW

Ecke Sioouftr.

Hllfteimiittl
ewpf die

Blumen - Drogerie. l
Gebrauchte

8äoks
aller Art kauft zu höchst .
Tagespreisen
Karl Metzger,

Meiusteiubach .

Bim AlbeikSanMe,

Zn oerkMfe»
l Pferd (mittel) Schim¬
mel mit kowpl Geschirr^prima im Zug . eiguet
stch vorzüglich für Land»
Wirt uud Händler, so«
wie 1 Federnpritschen»
wagen , 1 Kastenwagen »l Militarkafteuwagru»l Futterschueidmaschiue ,l ganz »eue» Rübe«,
schuitzler, alles gut i«
Stand . Näheres bei
Supper , Wolfartsweier.

Haus 73.

Warm LMkjlMa,
offeriert Weintraube
U «. « . Bertaufsgefch .
Karlsruhe , Kroueuft. 52.
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